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RunSlehau.
Potsdam , 10. Sept . Der Kaiser hat sichum 2-30 Uhr im Automobil nach Boitzenburg insManövergelände begeben, woselbst er nachmittags6.10 Uhr auf Schloß Boitzenburg eingetroffen undvom Grafen Arnim empfangen wurde. Der Ortwar festlich geschmückt.
Berlin , 9. September. Der Reichskanzlerv. Bethmann-Hollweg hat sich für einige Tage nachHohenfinow zurückbegeben.
Berlin , 9. Septbr. Ein Berliner Telegrammder ,-Köln. Ztg." meldet: Die gestrige Unterred¬ung zwischen dem Staatssekretär v. Kiderlen-Wächter und dem Botschafter Cambon war langund eingehend. Die schriftlich ausgestellten Gegen¬vorschläge Deutschlands sind in diesem Augenblickunterwegs nach Paris . Aus der Abfassung deutscherGegenvorschläge kann selbstverständlich nicht derSchluß gezogen werden, daß die von Cambon über¬reichten Vorschläge Frankreichs von Deutschland alsunannehmbar abgelehnt worden wären; sie werdenim Gegenteil als Grundlage zum Weiterverhandelnangesehen, sonst würde Deutschland sie a limine zu-rHckgewiesen und Gegenvorschläge überhaupt nichtausgestellt haben. Bis zur Antwort Frankreichs wirdnaturgemäß einige Zeit vergehen; zwischen der erstenMitteilung der französischen Vorschläge und der Ueber-reichung der deutschen Gegenvorschläge liegen vierTage. Vielleicht darf angenommen werden, daß auchdie Rückäußerung Frankreichs nicht lange auf sichwarten lassen wird.

Paris , 10. Sept . Die „Agence Havas" ver¬öffentlicht folgende Note: Die deutschen Gegen¬vorschläge über Marokko sind gestern abend hierangekommen. Sie werfen gewisse Fragen grund¬sätzlicher Natur auf und erfordern ernsthafte und ein¬gehende Prüfung.
Paris , 10. Sept . Nach Meldungen verschie¬dener Matter werden der Minister des Aeußernde Seines und Ministerpräsident Caillaux bereitsam Dienstag sich im Ministerrat mit der Ange¬legenheit der deutschen Gegenvorschläge befassen.Cs macht sich der Eindruck geltend, daß eine Einig¬ung zustande kommen wird.
Paris , 11. Sept . Der Kriegsminister hatein Rundschreiben erlaffen, durch das den Militär-Personen streng untersagt wird , sich an politischenKundgebungen irgendwelcher Art zu beteiligen. Wiees HÄßt, ist das Verbot unter anderem dadurch ver¬anlaßt worden, daß Offiziere Artikel veröffentlichthaben, in denen sie bei der Erörterung militärischerFragen sich auch auf das politische Gebiet begaben.London , 9. Sept . Der „Standard " wieder¬holt die Ansicht, daß die Abmachungen zwischenDeutschland und Frankreich über Marokko derGenehmigung der anderen Mächte bedürfenwerde und glaubt, daß Deutschland vielleicht absicht¬lich die Sache so gelenkt habe, um Frankreich ineine Stellung zu drücken, die seinen Freunden undVerbündeten als zu weitgehend erscheinen könnte.Der „Daily Telegraph" weist auf die finanzielleBeunruhigung in Deutschland als einen Grund hin,warum Deutschland daran gelegen sein müsse, einenbaldigen Ausgleich zu suchen, besonders da es seinenZweck in Westafrika erreicht habe.

Paris , 10. Sept. Kriegsminister Messimyhat sich nach Besan?on begeben, um den Manövernim Osten beizuwohnen. Mit dem gleichen Zug istauch El Mokri abgereist, der sich als außerordent¬licher Vertreter Mulay Hafids zu den Manövern begibt.
London , 9. Sept . Syr Edward Grey em¬pfing gestern im Auswärtigen Amt den französischenBotschafter Paul Cambon und später auch dieBotschafter Rußlands und Italiens.
Jena , 11. Sept . Die Familie des IngenieursRichter erhielt ein Telegramm aus Wien , wonachseine Ankunft am Dienstag mittag zu erwarten ist.

Berlin . 7. Sept . In Anbetracht der zu er¬wartenden Teuerung und der hohen Fleischpreise machtdie Eisenbahn -Verwaltung in einem Erlaß andie Bediensteten auf den Bezug von Seefisch-Konserven aufmerksam. Es wird ausgeführt, daßdie Fischkonseroen-Jndustrie setzt in der Lage, ist,den Seefisch mit der vollen Erhaltung seines Nähr¬wertes und seiner leichten Verdaulichkeit auf mannig¬fachste Art zu konservieren. Dabei wird besondersdarauf hingewiesen, daß die Fischkonserven keineweitere Zubereitung erfordern, vielmehr eine fertigeSpeise von hohem Nährwert darstellen. Namentlichdie Bediensteten, die ihre Mahlzeiten auswärts zu¬bereiten, sowie die Kantinenverwaltungenund die
Eisenbahnvereine werden auf diese Konserven auf¬merksam gemacht.

Berlin , 9. Sept. Ein historischer Fund istgestern bei den Ausschachtungsarbeiten für die Unter¬grundbahn gemacht worden. Auf einer Fläche vonungefähr zwei Quadratmetern fand man, nur 2' /rMeter unter der Erdoberfläche, Hunderte von mensch¬lichen Knochen aufeinandergeschichtet. Nach An¬sicht der Leitung des Märkischen Museums rührendie Gebeine von einer Richtstätte her, die sich früherauf diesem Platze befunden hat. Sie stammen ausdem XIII. Jahrhundert.
Potsdam , 10. September. Das Luftschiff„Schwaben " ist heute früh 2 /̂. Uhr mit Rücksichtauf die veränderte Wetterlage nach Magdeburgaufgestiegen. Je nach dem Stande der Windver¬hältnisse wird das Luftschiff«ach Gotha, oder direktnach Düsseldorf zurückkehren. Die endgültige Ent¬scheidung wird erst in Magdeburg getroffen werden.
Turin , 10. Sept . Der Internationale Kon¬greß für angewandte Elektrizität ist heute inAnwesenheit der Vertreter zahlreicher Staaten vomMinister für Posten und Telegraphen, Calissano,eröffnet  worden.
Paris,  8 . Sept . Dem „Confectionair" wirdmitgeteilt, daß von den verschiedenen großen Waren¬häusern Frankreichs der Umsatz des Bon Marche imvorigen Jahre ca. 217 Millionen Franken betragenhat, davon wurden für 58 Millionen Waren insAusland verschickt. Der Nettoverdienst betrug imvorigen Jahre 13 Millionen Franken. — Der Um¬satz des Louvre betrug im vorigen Jahre ca. 145Millionen Franken. — Die nachfolgenden Umsätzeberuhen auf Schätzungen, die aber der Wirklichkeitnahe kommen. Der Umsatz des Galeries Lafayetteerreichte im vorigen Jahre die Höhe von ungefähr100 Millionen Franken, der Umsatz von La Samari-taine 160 Millionen Franken. Der Umsatz desGrand Magasins du Printemps betrug vor demUmbau 80 Millionen Franken, nach dem Umbauca. 100 Millionen Franken. — Von deutschen Waren¬häusern ist offiziell nur der Umsatz der FirmaLeonhard Tietz, Köln, bekannt, da diese Firma als

Aktiengesellschaft geführt wird. Er betrug im Jahre1910 in Köln und sämtlichen deutschen Filialen derFirma 39,09 Millionen Mark.
Catania,  10 . Sept. Seit Mitternacht werdenan dem Aetna  sehr heftigeErdstöße  verspürt. Die

seismographischen Apparate des Observatoriums inCatania sind in fast ununterbrochener, sehr starkerBewegung. Der Vulkan stößt große Massen Rauchaus. Der Aschenregen dringt bis nach Catania.Zwei neue Krater haben sich geöffnet.
Württemberg.

Stuttgart,  9 . Sept . Wie das „Neue Tag- ^blatt" erfährt, hat sich gestern vormittag der König ;telegraphisch nach dem Stand der Erkrankungen er- >kündigt. Der Regimentsarzt beantwortete das Tele¬gramm mit folgendem Wortlaut : „Krankenstand 35Mann, darunter nur 5 Mann bettlägerig." Die 6 j
Kompagnien werden Sonntag, nachts um 12 Uhr ^ins Manövergelände abgehen und dort um 9 Uhr!eintreffen. Der Montag soll noch als Ruhetag be¬

nützt werden. Der Bataillonsstab nebst den übrigenOffizieren in der Moltkekaserne befindet sich bereitsim Manöoergebiet, nur die Kompagniechefs sind nochbei den Kompagnien zurückgeblieben. — Heute sindnoch 8 Mann im Revier und 5 im Lazarett. Vonden ersten werden die meisten heute gesund gesetzt,nur 2 oder 3 Mann werden beim WachkommandoZurückbleiben. Sonst geht alles ins Manöver.
Blaubeuren,  9 . Sept . Wie der „Blaumann"erfährt, sollen die Manöver  mit Rücksicht auf dieim Oberland herrschende Maul- und Klauenseucheund wegen des Futtermangels nun doch noch eineAbkürzung  erfahren . Man würde diese Anord¬nung, wenn sie sich bestätigen sollte, mit Dank be¬grüßen.
Stuttgart,  9 . Septbr. Bei der Wahl  der

sozialdemokratischenDelegierten  des ersten württ.
Reichstagswahlkreiseszum Parteitag in Jenahatte die zweite Abstimmung folgendes Ergebnis:Gewählt wurden Frau Duncker mit 1384 Stimmen(bei der ersten Wahl 1327), Redakteur Westmeyermit 1354 (1310), Bullmer mit 1284 (1245) undHildenbrand mit 542 (1498).

Stuttgart,  9 . Sept. Der Reichstagsabgeord¬nete Bebel  hat gestern auf der Durchreise aus derSchweiz nach Jena einen Besuch auf der Redaktionder „Schwäbischen Tagwacht" abgestatlet, den manmit den schwebenden Streitigkeiten der StuttgarterSozialdemokratie und in der Tagwachtredaktion inVerbindung bringt.
Stuttgart.  10 . Sept . Ungeheure Menschen¬massen strömten am heutigen Nachmittag nach demRennplatz Weil, auf dem der erste Teil der groß¬zügigen Veranstaltung der württ. Luftsportvereine,des Schwäbischen Ueberlandflugs,  vor sichgehen sollte. Die stürmische und etwas unfreund¬liche Witterung in der Frühe des heutigen Sonntagsließ anfänglich die Ausführung der Schauflüge etwasfraglich erscheinen; allein der Himmel hellte sich raschauf und am Nachmittag herrschte eine recht intensiveWärme. Am Morgen schon waren die beiden

schwäbischen Flieger Hirth und Vollmöller  mitihren Rumpler- Apparaten vom Cannstatter Wasen
glücklich nach dem Flugplatz geflogen. Die Gedulddes schaulustigen Publikums war am Nachmittaganfänglich auf eine kleine Probe gestellt, denn inden Fliegerschuppen wurden noch allerhand Vor¬bereitungen getroffen, durch die die Schauflüge etwasverzögert wurden, und die in der Hauptsache der
Instandsetzung der Apparate für die morgige ersteEtappe des Ueberlandflugs galten. Wegen des inden oberen Luftschichten herrschenden böigen Windeskonnten sich von den 15 gemeldeten Fliegern mehrerezu einem Aufstieg nicht entschließen. Als gegen5*/s Uhr der erste Apparat auf den Startplatz gerolltwurde, ging eine lebhafte Bewegung durch die Zu¬schauermenge: es war der kleine Grade-Eindeckerdes Fliegers Schall . Unter Geknatter drehte sichdie Schraube und auf das Zeichen „Los" bewegtesich der Apparat noch eine Strecke weit auf demBoden fort, um sich dann sofort in die Höhe zuerheben. Unter den begeisterten Kundgebungen desPublikums umflog der Apparat, der sich durch ele¬gante Formen auszeichnet, in schönem Bogen in einerHöhe von etwa 40 Meter mehreremale das Flug¬feld. Nach nicht ganz 5 Minuten schon erfolgte eineglatte Landung. Nach diesem ersten schönen Schau¬spiel trat eine längere Pause ein. Erst nach einerStunde, gegen 6 /̂s Uhr, stieg Siegfried Hoffmannmit seinem Harlan-Eindeckerauf; in einer Höhe von250—300 Meter führte er einen prächtigen Rund¬flug aus, der gegen eine halbe Stunde währte underst kurz vor Schluß der offiziellen Startzeit miteinöm eleganten Gleitflug sein Ende erreichte. NachHoffmann folgte rasch ein Flugapparat um den andern:Schall erhob sich mit seinem Grade-Eindecker noch¬mals zu einem Flug von 15 Minuten Dauer ; ihmwollte sich der jugendliche Flieger Bruno Hanuschke



mit seinem Eindecker eigener Konstruktion anschließen,
doch gelang es ihm durch einen widrigen Zwischen¬
fall leider nicht, hoch zu kommen . Inzwischen war
der Grade -Eindecker von Kahnt zu einem kürzeren
Flug aufgestiegen , ebenso der Flieger Nölle , der
mit seinem Grade -Flieger 17 Minuten in der Luft
blieb und gleichfalls sehr schöne Bewegungen aus¬
führte . Ein besonderer Genuß war der Flug des
Schwaben Hans Vollmöller , der sich mit leinem
Etrich Rumpler -Apparat , der Taube , in ganz be¬
trächtliche Höhen erhob . Es war ein wunderbarer
Anblick, als das Flugzeug , einem großen Vogel gleich,
ruhig und sicher am Abendhimmel seine Bahnen zog.
Auch der berühmte Flieger Jeannin unternahm
schließlich noch mit seinem Aviatik - Eindecker einen
kurzen Flug . Bruno Büchner wollte mit einem
gleichen Apparat ebenfalls aufsteigen ; beim Anfahren
neigte sich aber ein Flügel zur Seite , so daß der
Flieger rasch auf den Boden herabgehen mußte , wo¬
bei der Apparat heftig aufsließ , glücklicherweise ohne
eine nennenswerte Beschädigung zu nehmen . Mit
Startschluß , um 7 Uhr , als die Dunkelheit langsam
hereinbrach , wurden die Apparate wieder in die
schützenden Schuppen gebracht . — Leider hat der
Schwabenflug eine traurige Ouvertüre erhalten durch
den Absturz  des Fliegers Raimund Eyring.  der
am Samstag abend ff-8 Uhr trotz verschiedener
Warnungen nach Anbruch der Dunkelheit seinen
Luftverkehr Doppeldecker probieren wollte . In einer
Höhe von 8 Meter machte der Apparat anscheinend
infolge Anstoßens an eine Warnungsstange , einen
stacken Bogen zugleich mit einer raschen Abwärts-
bewegung ; er sauste an der Grenze des Flugfeldes
plötzlich auf den Erdboden herab und wurde voll¬
ständig zertrümmert.  Der Flieger Eyring wurde,
mit dem Kopf in einem Graben liegend , schwer
röchelnd unter dem Flugzeug hervorgezogen . Die
Verletzungen waren so schwer, daß der Flieger nach
seiner Verbringung in das Eßlinger Krankenhaus !
starb.  Eyring , der im Alter von 42 Jahren das
Fliegen auf einem Wright -Flugzeug in Johannistal !
erlernte , erhielt das Flugführerzeug im Oktober !
vorigen Jahres und hat an verschiedenen Schau - !
und Wettfliegen des deutschen Rundflugs mit Erfolg ?
teilgenommen . Er hinterläßt eine Witwe . '

Heilbronn,  10 . Sept . Um 9 */, Uhr vormittags f
ist hier der Ballon „Stuttgart"  mit Ingenieur s
Schmidt Neckarsulm , Kaufmann Werner , Rechts - l
anwalt Dr . Paul und Prof . Dr . Wildermuth von hier
aufgestiegen und langsam gegen Süden verschwunden . !

Heilbronn,  9 . Sept . Der König hat zur Er - ^
innerung an den Empfang der türkischen Studien - -
kommission den 4 führenden türkischen Persönlich - j
lichkeiten. die er in besonderer Audienz empfangen j
hat . und ebenso von den deutschen Herrn dem Chef - !
redakteur Dr . Jäckh sein Bildnis mit eigenhändiger j
Widmung gesandt . t

Cannstatt,  10 . Sept . Am Samstag abend !
um 10 Uhr hat der in Stuttgart wohnende Schrift - t
setzer Fr . Deiß  aus unbekannten Gründen auf der !
König Karl Brücke seinen etwa 6 Jahre alten Knaben
und sein 8jähriges Mädchen über das Geländer s
hinunter in den Neckar geworfen.  Darauf

Die Württemberger bei Wörth.
Es war eine kritische Stunde in den Kämpfen

bei Wörth , als bei Elsaßhausen die deutschen Truppen
nicht mehr vorwärts kamen . Schon war eine Rück¬
wärtsbewegung eingeleitet , da brachte General von
Starkloff , der Kommandeur der 2 . württ . Feldbrigade,
die sehnlich erwartete Hilfe und den glücklichen Um¬
schwung im Gefecht . Starkloff entschloß sich nach
reiflicher Ueberlegung , dem Befehl des Oberkomman - !
dos entgegen zu handeln und mit seinen zur Stelle ^
befindlichen 2 ff- Bataillonen nicht nach Reichshofen,
sondern nach Elsaßhausen zu marschieren . Sein
Eingreifen hat die Schlacht entschieden : das Auf¬
treten der geschlossenen frischen Truppen riß die
müden , durcheinander gekommenen Kämpfer zur
letzten Anstrengung und zum Sieg mit . Ueber das
Vorgehen der 2 . württ . Feldbrigade hat sich nach¬
träglich eine ganze Literatur gebildet und doch fehlte
bisher die vollständige Aufklärung . Nun haben wir
die Lösung der Frage erhalten nnd zwar durch eine
Erklärung des Herzogs von Sachsen -Meiningen , die
Major R . Mohr in der 2 . Auflage seines Buchs
„Die Schlacht bei Wörth "*) zu veröffentlichen in
der Lage ist . Wir lassen die neue Darstellung hier
im Wortlaut folgen : „Es ist bisher allgemein an¬
genommen worden , daß General v . Starkloff , der
Führer der 2 . württ . Feldbrigade , durch die Generäle

*) Die Schlacht bei Wörth, ein Führer über das Schlacht¬
feld, von Major R. Mohr. 2. Aufl. Verl, von Emil Roth,
Gießen.

sprang er selbst in die Tiefe . Einigen hinzueilenden
Italienern , die durch das Schreien der Kinder auf¬
merksam gemacht worden waren , gelang es nach
verhältnismäßig kurzer Zeit , den Mann und das
Mädchen ans Land zu schaffen. Die Berufsfeuer¬
wache und zwei Aerzte , bemühten sich vergeblich , sie
ins Leben zurückzurusen . Die Leichen wurden ins
Leichenhaus geschafft . Nach dem Knaben wird noch
gesucht. Die Gattin und Mutter der 3 Toten befand
sich zur Zeit des furchtbaren Dramas mit einem
Mädchen zuhause.

Zuffenhausen.  10 . Sept . Ein mit dem zwei¬
rädrigen Handkarren über die Ludwigsburgerstcaße
fahrender älterer Maurer konnte einem in rasendem
Tempo daherkommenden Auto nicht schnell genug
ausweichen . Das große Auto erfaßte ihn von der
Seite und warf ihn samt seinem Karren über den
Haufen . Der Karren flog in Trümmer . Der Mann
wurde am Arm schwer verletzt.  Das Auto jagte
unerkannt weiter.

Möhringen  a . F ., 9 . Sept . Die Gummi¬
warenfabrik,  deren Bau aus den bekannten Grün¬
den in Plieningen nicht zustande kam und zu Händeln
zwischen Schultheiß und Gemeinderat führte , wird
nunmehr hier an der Staatsstraße nach Degerloch
bei der Kreuzsteinlinde erbaut . Mit den Arbeiten
wird demnächst begonnen.

Müh ringen,  OA . Horb , 9 . Sept . Freiherr
v . Münch , der bekanntlich von den württembergischen
Behörden als gemeingefährlicher Geisteskranker an¬
gesehen wird und als solcher in eine Irrenanstalt
eingewiesen werden sollte , hatte sich dieser Unter¬
bringung dadurch entzogen , daß er sich außerhalb
Württembergs , hauptsächlich in Berlin , uufhielt . Von
dort aus setzte er seine Angriffe gegen die württem¬
bergischen Behörden fort . Um diesem Treiben ein
Ende zu bereiten , wurde , wie der ^Schwarzwälder
Bote " berichtet , auf Verantwortung des Vormunds
v. Münchs durch Vermittlung des Ministers der
auswärtigen Angelegenheiten die Hilfe der preußischen
Polizeibehörden erbeten , und als diese zugesagt war,
Münch anfangs dieses Monats in einer Privat¬
heilanstalt  bei Berlin untergebracht . Damit dürfte
die Affäre Münch vorläufig ihren Abschluß erreicht
haben.

Die Handwerkskammer Reutlingen  hielt
am 7. ds . Mts . im Kammergebäuds eine Vorstands¬
sitzung ab . Erster Beratungsgegenstand waren die
Vorschläge des K . Verwaltungsrats der Gebäude-
brandversicherungsanstalt und der K . Ministerial-
abteilung für das Hochbauwesen betreffend die Ab¬
änderung der Kaminfegerordnung.  Der
Vorstand beschloß die von der Vollversammlung der
Kaminfegerinnung für den Schwarzwaldkceis gestellten
Abänderungsanträge zu diesen Vorschlägen zu unter¬
stützen. Der württ . Kaminfegermeisterverband wünscht
die Erlassung einer Vorschrift , wonach die Kamin-
fegermeifter regelmäßig nicht mehr als einen Lehrling
halten sollen . Die Kammer konnte jedoch im Ein¬
vernehmen mit der Kaminfeger - Innung für den
Schwarzwaldkreis ein Bedürfnis zur Erlassung solcher
Vorschriften nicht anerkennen . Eine Eingabe des
Württ . Bäckerinnungsverbandes an die K . Zentral¬

stelle f. G . u . H . wegen Abhaltung von Kursen im
Garnieren für Bäcker wird unterstützt . Der von den
Verbänden der Hartsteinindustrie angesichts der
Herabsetzung des Zolles auf Werksteine durch den
deutsch-schwedischen Handelsvertrag an den Reichstag
gestellte Antrag , es möge dahin gewirkt werden , daß
bei staatlichen Bauten » sowie bei Bauten , zu denen
vom Reich , einem Bundesstaat oder sonst aus öffentl.
Mitteln Beiträge geleistet werden , die Lieferung
deutschen Steinmaterials ausgeschrieben und in erster
Linie solches verwendet , bezw. hievon die Beitrags¬
leistung abhängig gemacht werde , wurde einstimmig
abgelehnt . Die Kammer hält eine derartige Aus¬
schließung der ausländischen Konkurrenz im Interesse
der Baugewerbelreibenden für schädlich. Bezüglich
des für Württemberg zu erlassenden Ausführungs-
gesetzes zur Reichsversicherungsordnung , wünscht die
Kammer , daß von der Ermächtigung in § 227 der
R .G .O . Gebrauch gemacht werden , d. h . Landkranken¬
kassen nicht eingeführt werden sollen und zwar im
Interesse der einheitlichen Gestaltung des Kranken¬
kassenwesens . Für den Fall der Schaffung von
Landkrankenkassen aber soll durch Landesgesetz an¬
geordnet werden , daß die Wahlen zum Vorstand
und Ausschuß der Landkrankenkasse in der gleichen
Weise wie bei den Ortskrankenkaffen stattfinden und
nicht wie in der R .G .O . bestimmt , durch die Ver¬
tretung des Gemeindeoerbandes.

Besigheim,  9 . Sept . Die Ausschußmitglieder
der Stuttgarter  Ortskrankenkassen werden morgen
das Schloß in Freudental mit Park besichtigen, das
für die Errichtung eines weiteren Erholungsheims
in Aussicht genommen ist.

Freudenstadt,  7 . Sept . Nachdem die bürger¬
lichen Kollegien vor 8 Tagen die Erhöhung der Ge-
meindeumlags um 10000 Mk . gegenüber dem Vor¬
jahr abgelehnt Hallen und eine Kommission gewählt

! worden war , die an dem Etat Abstriche vornehmen
sollte , wurde in der heutigen Sitzung der bürgerlichen

! Kollegien auf Grund der Vorberatungen dieser Kom¬
mission beschlossen, die Gemeindeumlage pro 1911/12
um 5000 Mk . gegenüber dem Vorjahr , also von
81000 auf 86 000 Mk . zu erhöhen . Bei diesem
Fehlbetrag ist eine Erhöhung der Gemeinde Ein¬
kommensteuer gegenüber dem letzten Jahr nicht not¬
wendig . Es werden auch Heuer wieder 30 °/o der:
staatlichen Einheitssätze erhoben , während die Umlage?
auf Grund , Gebäude und Gewerbe sich um ein Ge¬
ringes erhöht und zwar von 4,86 °/o auf 4,94 °/».

Heidenheim,  9 . Sept . Bei der Firma I . M.
Voith  waren gestern mehrere Arbeiter mit dem
Reinigen einer Walze beschäftigt . Durch giftige
Dünste , die aus dem Reinigungsmittel ausströmten,
wurden 6 Arbeiter betäubt . 3 sind im Laufe des
gestrigen Tages gestorben;  für die übrigen 3 be¬
steht keine Lebensgefahr.

Affaltrach,  9 . Septbr . Gestern vormittag
8 Uhr wurde durch die Ortsschelle bekannt gemacht:
Bei Metzger A . wird prima Rindfleisch ausgehauen
das Pfund zu 70 bei 10 Pfund 68 Um.
fft8 Uhr ertönte die Ortsschelle zum andernmal und
verkündete : Bei Metzger B . und C . ist fettes Rmd-

k fleisch das Pfund zu 68 zu haben . Kaum hatte

v . Sandrat und v. Schachtmeyer aufgefordert wurde,
mit Rücksicht auf die kritische Lage bei Elsaßhausen
dorthin und nicht, wie ihm befohlen war , auf Reichs¬
hofen vorzugehen . Bestimmt war diese Annahme
jedoch in keiner Weise , denn fast in allen Schriften,
die sich mit dem „für und wider " des Falles Stark-
loff nach dem Feldzuge beschäftigten , spielte „ein
unbekannter preußischer General " , der den General
v. Starkloff orientiert haben sollte , eine Rolle . —
Da ist es nun von höchstem Interesse zu erfahren,
daß dieser bisher unbekannt gebliebene preußische
General kein anderer als der Herzog Georg II . von
Sachsen -Meiningen gewesen ist. Der Herzog hatte
sich, nachdem er östlich von Gunstett kurz vor dem
Eintritt in das Gefecht sein 95 . Infanterie -Regiment
mit markigen Worten begrüßt , bei der Artillerie¬
stellung des XI . Armeekorps auf der Gunstetter
Höhe aufgehalten . Als die Artillerie , auf das west¬
liche Sauer -Ufer vorging und auf dem Galgenberg auf¬
fuhr , war der Herzog mit dorthin vorgeritten . Von
hier aus sah er den Rückschlag bei Elsaßhausen und
zu gleicher Zeit die heranrückenden Württemberger,
die anscheinend ahnungslos von der augenblicklichen
Gefechtslage die Sauer bei Spachbach überschritten.
Der Herzog ist hierauf , wie er dem Verfasser per¬
sönlich mitgeteilt hat , dem General v . Siarkloff ent¬
gegengeritten , hat ihn über den Stand der Schlacht
orientiert und ihn darauf hingewiesen , daß seine
Truppe Ausgezeichnetes leisten werde , wenn er direkt
über den Galgenberg auf Fröschweiler vorstoße.
General v. Starkloff hat auch kein Wort davon

gesagt , daß er einen bestimmten Auftrag habe , son¬
dern die Gelegenheit , Hervorragendes zu leisten , mit
Begierde ergriffen und nicht einen Moment gezweifelt,
was er tun solle . Der Herzog fügt hinzu , daß
General v. Starkloff ihn nicht gekannt und wohl
für einen kommandierende » preußischen General,
dessen Uniform der Herzog trug , gehalten habe.

So ist dem Herzog Georg von Sachsen -Meiningen
das überaus wichtige Eingreifen der frischen württ.
Bataillone am entscheidenden Punkte , über dessen
Wert heute wohl niemand mehr im Zweifel ist , zu
danken . Wären die Württemberger , wie ihnen be¬
fohlen war , auf Reichshofen Weitermarschiert , so
hätten sie erst nach 6 Uhr — keinenfalls früher —
dort eintreffen können ; ihr Erscheinen zu dieser
späten Stunde , als schon der weitaus größte Teil
des fliehenden französischen Heeres Reichshofen durch¬
eilt hatte , würde dort recht wenig genützt haben,
wahrend hier ihre frischen und geschlossenen Truppen
beim Sturm auf Fröschweiler tatsächlich eine ent¬
scheidende Nolle spielten ."

sUnangenehm .j „Vater , der Gerichtsvollzieher
wartet im Wohnzimmer auf dich !" — „Hast du ihm
einen Stuhl angeboten ?" — „Jawohl , den hat er
sofort gepfändet ."

sNeues Wort .) Schwiegermama (die gerade ein-
tritt , als ihre Tochter wegen eines verweigerten Autos
in Ohnmacht gefallen ist) : „Himmel , was ist mit
Gerda geschehen ? !" — Schwiegersohn : „Beruhige
dich, Mama ; 's ist bloß 'n leichter Automobilanfall ."



der Amtsdiener seine zweite Runde gemacht, mußte
er seinen dritten Gang beginnen mit der Kunde:
MetzgerA. gibt jetzt das Pfund Rindfleisch um
66 Damit hatte vorerst die Konkurrenz ihr
Ende erreicht.

Waldhausen  bei Lorch, 9. Sept. Die zehn
Jahre alte Tochter des Bäckermeisters Seizer machte
sich an einem Spiritusapparat zu schaffen. Der
Apparat explodierte und setzte die Kleider des Kindes
in Brand, das seinen Verletzungen erlegen ist.

Brackenheim,  9 . Septbr. Die Reife der
Trauben  schreitet rasch voran. Sollte in den
nächsten Tagen ein Regen eintreten, würde ein rasches
Herbsten notwendig werden. Auch aus den benach¬
barten Orten kommen günstige Berichte. Besonders
gut stehen die Aussichten in Dürrenzimmern, Neip-
perg, Stockheim. Cleebronn, Haberschlacht, Hausen
und Nordheim.

Stuttgart . 9. Sept . (Obstmarktbericht ) Tafel-
obstpreise auf dem heutigen Stuttgarter Engros -Markt:
Aepfel 10—18 ^ , Pfirsiche 18—50 -tL, Mirabellen 18—22
Brombeeren 30 Trauben 25—30 --L, Birnen 9—22
Reineclauden 8—12 Zwetschgen 10—16 .X , Preiselbeeren50—55 Tomaten 12—15 alles für 50 Kilo. Markt¬
lage : Die Kauflust hat etwas nachgelassen. Preis« auswärls
neigend für alle Obstarien, besonders auch für französische
Weintrauben, deren Ernte durch die Hitze sehr dezimiert sein
soll. Für Taseläpfel werden hohe Preise angelegt, doch
werden die italienischen Zufuhren in diesem Jahr übermäßige
Preise nicht aufkommen lassen.

Bus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  9 . Seplbr. (Gerichtsvollzieher.)

Im Amtsblatt des Justizministeriums werden die
Namen der Personen bekannt gegeben, die bei den
Amtsgerichten mit Wirkung vom 1. Oktober ab zu
Gerichtsvollziehern öezw. Hilfsgerichtsvollziehernbe¬
stellt worden sind. In Stuttgart sind für den Voll¬
streckungsdienst7, für den Zustellungsdienst3 Ge¬
richtsvollzieher bestellt worden. In allen Amts-
gerichtsbezirken hat der Gerichtsvollzieher seinen
Amtssitz am betr. Amtsgericht, außerhalb desselben
erhielten noch selbständige Gerichlsvollzieherstellen
Ebingen, Ochsenhausen, Wildbad , Herrenalb,
Schramberg und Schwenningen. Ludwigsburg erhält
3 Gerichtsvollzieher. Cannstatt, Eßlingen. Heilbronn,
Tübingen, Reutlingen, Ulm, Göppingen, Ravens
bürg je 2.

Nagold,  9 . Septbr. Vom X. landw . Gau¬
verband — umfassend die Obsrämter Calw, Freu¬
denstadt, Nagold und Neuenbürg— wurden gestern
25 im Simmental aufgekaufte Farren nach Nagold
eingeführt, welche nach Ablauf einer lOtägigen ge¬
setzlichen Beobachtungsfrist auf dem Stadtacker an
die Besteller versteigert werden.

Pforzheim,  9 . Septbr. (Don Juan .) Im
benachbarten Dorfe Ispringen  hat sich einer der
dort zum Manöver einquartierten Soldaten, der
Musketier Mende von der 6. Kompagnie des 171.
Infanterie Regiments, mit seinem Dienstgewehr am

Rande des Orts erschossen. Er war 5 Jahre bei
der Fremdenlegion, nachdem er sich dem deutschen
Heeresdienst entzogen hatte, hatte jetzt sein zweites
Dienstjahr hinter sich und erhielt gerade die Mitteil¬
ung, daß er wegen eines Vergehens das 3. Jahr
nachdienen müsse. Auch hatte er an zwei oder drei
Mädchen Alimente zu zahlen.

vermischtes»
„Duuse ." Vor einiger Zeit fuhr ich aus dem

badischen Oberland ins Unterland. In der Lahrer
Gegend stieg eine Bäuerin mit einem Buben ein.
Sie wolle nach Straßburg zum „Augenprofeffor"
mit ihrem Jockele, vertraute sie mir alsbald an.
Der Schaffner sah die Fahrkarten nach. „In Appen¬
weier müßt Ihr naus", sagte er zu der Frau.
Appenweier kam, und Mutter und Sohn stiegen aus
und verschwanden eilig hinter den wohlbekannten
Türen, ohne die kein moderner Bahnhof denkbar ist.
Gerade als der Zugführer pfiff, kamen sie noch in
mein Abteil zurückgestürmt. Die Tür schlug zu und
der Zug fuhr ab. „Sie wollen doch nach Straß¬
burg?" fragte ich, als die Mutter ein wenig ver¬
schnauft hatte. „Und da hat Ihnen der Schaffner
doch gesagt, daß sie in Appenweier heraus müßten,
so kommen Sie nicht nach Straßburg ." Die Frau
sah mich treuherzig an : „I bin jo duuse g' si",
sagte sie stolz im Gefühl ihrer Pflichterfüllung.

Die Operationen eines wahnsinnigen
Arztes.  In der Klinik zu Tschita ereignete sich,
wie der „Inf ." aus Petersburg geschrieben wird,
vor einigen Tagen ein schreckenerregender Vorgang.
Ein Handwerker war in die Klinik des Dr . Rasomin
gebracht worden, da er an einer Blinddarmentzünd¬
ung schwer erkrankt war, die eine sofortige Operation
notwendig machte. Schon am Tage vorher hatte
Dr. Rasomin eine Operation begonnen, aber nichts
ausgeführt, da er der Meinung Ausdruck gab, daß
er sich in dem Wesen der Krankheit geirrt habe und
darum eine Operation nicht notwendig sei. Seine
beiden Assistenzärzr-. waren zwar der Meinung, daß
die Operation durchgesührt werden müsse, widersetzten
sich aber der Absicht des Arztes nicht, da ein Irrtum
immerhin im Bereich der Möglichkeit lag. Als die
Blinddarmoperation nun vorgenommen werden sollte
und der Kranke bereits in der Narkose lag. führte
Dr. Rasomin eigenartige zypische Reden, die man
an ihm nicht gewohnt war. Der erste operative
Eingriff war völlig sachgemäß, so daß die Assistenz¬
ärzte keinerlei Bedenken hegten. Plötzlich lachte aber
Dr. Rasomin laut auf und meinte, daß die ganze
Arbeit doch keinen Sinn habe. Er wolle lieber auf¬
hören. Seine beiden Assistenten sahen sich erstaunt
an, da sie nicht ahnten, daß sie einen Wahnsinnigen
vor sich halten. Erst, als der Arzt anscheinend
scherzhaft äußerte, er könne mit einem Stoß des
Messers den Kranken von seinem Leiden erlösen.

drängte sich der eine Assistenzarzt zwischen ihn und
den Kranken. Nun brach der Wahnsinn offen aus.
Der Arzt widersetzte sich dem Dazwischentreten seines
Assistenten und wollte auf ihn losgehen. Es begann
ein furchtbares Ringen, wobei es dem herkulisch ge¬
bauten Assistenten gelang, dem Operateur das Messer
zu entwinden und ihn zu knebeln. Die entsetzten
Krankenschwestern flohen aus dem Zimmer; nur der
andere Assistent blieb ruhig und unerschütterlich bei
dem Kranken und setzte ohne Rücksicht auf die Szenen
im Zimmer, die sich draußen auf dem Korridor
fortsetzten, die Operation, die Rasomin begonnen
hatte, ruhig fort, um den Kranken zu retten. Der
Ringkampf zwischen dem anderen Assistenzarzt und
dem Doktor hatte nur wenige Minuten gedauert.
Beide Aerzte bemühten sich nun mit vereinten Kräften
um den Kranken, und es gelang ihnen, die Operation
glücklich durchzusuhren. Nach deren Beendigung
bekam der eine Arzt, der sich nur mit größter
Willensstärke aufrecht erhalten hatte, einen Nerven-
chok, der ihn auf das Krankenlager warf. Die
Operation, die unter so furchtbaren Begleitumständen
vor sich gegangen war. wurde von bestem Erfolg
gekrönt, da der Kranke sich bereits auf dem Wege
der Genesung befindet. Dr . Rasomin, der ein starker
Trinker war, wurde als unheilbar wahnsinnig einer
Irrenanstalt übergeben.

Wie alt ist die Erde?  Die schon so viel
bestrittene Frage nach dem Alter der Erde findet
eins neue Beantwortung durch die Forschungen des
englischen Geologen Strutt. Auf Grund seiner Unter¬
suchungen über das Helium, das in den vul¬
kanischen Schichten Europas, Afrikas und Amerikas
enthalten ist, ist Strutt zu dem Schluß gekommen,
daß die Basalte der Auvergne aus der Tertiärzeit
6 270 000 Jahre alt sein. Die norwegischen Basalte
sollen danach sogar ein Alter von 54 Millionen
Jahren haben, und die Diamantgründe Südafrikas
zählen angeblich nicht mehr und nicht weniger als
320 Millionen Jahre. Den Altersrekord jedoch hält
ein Felsen in Kanada. Nach der Berechnung Strutts
soll er 622 Millionen Jahre alt sein. Danach
müßte die Erde schon rund 700 Millionen Jahre
bestehen. Derartigen Schlüssen liegen die Zeiträume
zugrunde, die das Zerfallsprodukt des Radiums,
eben das Helium, zu seiner Verwandlung in die
gegenwärtig vorhandene Menge auf der Erde braucht.
Völlig ins Blaue hineingeschätzt sind also diese Ver¬
mutungen über das Alter der Erde nicht.

WorauskrchMcHe Witterung.
Ueber Mittelschweden ist von Nordwest her ein kräftiger

Luftwirbel eingetroffen, der in Verbindung mit einem an
der normannischen Küste angelangten Gewitterwirbel un¬
ziemlich wolkiges Wetter , einzelne gewitterhafte Regen und
schließlich mäßige Abkühlung herbeiführen wird.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg.

K Höeramt Weuenöürg.
Aekanntmachung,

betr. die Furunkulose «uter den Fischen.
In den meisten Forellengewässern des Landes sowie in

allen Nachbarstaaten tritt gegenwärtig die Furunkulose , offen¬
bar begünstigt durch den niederen Wasserstand, sehr bösartig auf.
Sie befällt hauptsächlich Bachforellen, Aeschen und Bachsaiblinge,
ausnahmsweise aber auch andere Fischarten, und beginnt meist
mit einer hochgradigen Entzündung des Darmkanals. Im zweiten
Stadium der Krankheiten bilden sich Anschwellungen unter und
auf der Haut des Rückens und auf den Seiten, die bald durch
ein leichtes Ausrichten der darüber befindlichen Schuppen zu
erkennen sind und einen Zerfall der Muskelsubstanz zur Folgehaben.

Die erkrankten Fische sondern sich von den gesunden Ge¬
nossen ab, sind beim Schwimmen auffallend unbeholfen, halten
sich daher vorwiegend an ruhigen Stellen in der Nähe des Ufers
auf und lassen sich meist leicht mit der Hand fangen. Binnen
10—20 Tagen nach dem Auftreten der ersten Krankheitserschcin-
ungen pflegt der Fisch abzusterben; besonders rasch gehen die —
auch in guten Fischkästen— eing sperrten Fische zu Grunde.

Die Erkrankung ist auf die Einwanderung von Bakterien
(Mkterium 8aImonieiäa) hauptsächlich durch den Darm (durch
Verzehren erkrankter Fische) aber auch von der Haut aus, zurück¬
zuführen. Heilung ist ziemlich ausgeschlossen. Es kann daher
nur empfohlen werden, größte Reinlichkeit zu beobachten, Teiche
und Fischkästen von Zeit zu Zeit mit Kalkmilch zu desinfiziere«
und nicht nur alle tote«, sondern auch alle erkrankten Fische
sorgfältig zu sammeln und womöglich durch Verbrennen un¬
schädlich zu machen.

Den 8. September 1911.
Oberamtmann Hornung.

K. Forstamt Calmbach.
Wiederholter

Nl>dklh«lj-Am»hols-
Ukrkml.

Am Mittwoch den 13. Septbr.,
vormittags 10 Uhr

in Calmbach (Rathaus)
kommen wegen Versäumnis der

!Zahlungsfrist zum Wiederverkauf
aus Staatswald Eiberg  Abt.

>Leimenäcker, Rottannenbusch;
«Kälbling  Abt. Kälblingswiese
und Zellerholz:

Tannen: 382 St . Langholz
mit Fm.: 111 1. 102 II..
106 111., 36 IV., 39 V., 10
VI. Kl.; 4 St . Abschnitte mit
1,7 Fm. II. und III. Kl.

Zalm-jlicgcnstuger
mit ausziehbarem 80 cm langem
Band, ff. Klebstoff, pr. 100 St.

2.50 per Nachn. zu verkaufen.
L». likretlor,
Fellbach(Württbg.).

K. Höerarnt Muenkürg.
Hrkarrntrnachuug,

betr. Ankauf von Kraftfnttermitteln.
Da die gegenwärtige Lage der Landwirtschaft zu einem

vermehrten Angebot von Futtermitteln, Viehpulver u. dergl.
Produkten Anlaß geben wird, wird die landw. Bevölkerung des
Bezirks darauf hingewiesen, daß beim Kauf solcher Produkte von
unbekannten Händlern und Reisenden besondere Vorsicht geboten
ist. Falls die Futtermittel rc. nicht durch Vermittlung der
örtlichen Darlehenskaffenvereineoder des landw. Bezirksvereins
bezogen werden, empfiehlt es sich, den Einkauf nur bei den
Firmen zu machen, welche sich der K. Landw. Versuchsstation
Hohenheim gegenüber vertraglich verpflichtet haben, nur gute
Kraftfuttermirtel zu den Tagespreisen zu verkaufen. Die K.
Versuchsstationuntersucht auch auf Ansuchen die von den Land¬
wirten bezogene Ware kostenlos; Probenahmevorschriften können
von dieser Stelle jederzeit umsonst bezogen werden.

Auch ist die K. Versuchsstation bereit, den Landwirten auf
briefliche Anfrage kostenlos Auskunft darüber zu erteilen, welches
Kraftfuttcrmittelgegenwärtig am billigsten ist, oder welche Kraft-
futtcrmittel für die verschiedenen Nutzungszwecke am zweck¬
entsprechendsten sind.

Den 9. September 1911.
Oberamtmann Hornung.

Tüchtiges, solides

Mädchen
für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn auf 1. Okt. gesucht.

Frau Ludwig Dietrich,
Pforzheim, Westl. 34.

Neuenbürg.
Eine freundliche

2 ZioiUlilichliiig
hat zu vermieten

Friedrich Kir«, Wirt.



Neuenbürg.

Kekanntmachnng.
Nach den Bestimmungen des Wassergesetzes wird die uner¬laubte Einleitung übelriechender, ekelhafter oder schädlicher

Flüssigkeiten in ein öffentliches Gewässer mit Geld bis zu 150 ^oder mit Haft bis zu 4 Wochen bestraft. Hierauf wird wieder¬holt aufmerksam gemacht.
Den 9. September 1911. Stadtschnltheitzeuamt.

Stirn.

Gräfenhaufen.

Vergebung von Sauarbeiten.
Behufs Einrichtung von Schwimmern in den

Hochbehälter « für Gräfenhaufen « . Oberniebelsbach,
sowie im freie « Auslanffchacht bei der Wilhelmshöhe werdenvergeben:

1. die Lieferung und Verlegung von Röhren und
Zubehörden im Anschlag von 780 ^

2. die Erd- « . Maurerarbeiten „ „ „ 300 „
3. Insgemein . . „ .. 70 „

Plan und Kostenvoranschlag hiezu liegen bei der Unter¬
zeichneten Stelle zur Einsicht aus.

Offerte auf die Arbeiten wollen spätestens bis
Mittwoch den 27 . l . Mts.

dahier eingereicht werden.
Gräfenhaufen , den 9. September 1911.

Schultheitzenamt.
K i r cher.

An Bahnstation des Enz- oder Nagoldtales wird ein

Einfamilienhaus
mit großem Garten oder Wiese und kleiner Stallungauf Frühjahr nächsten Jahres z« kaufen oder zu miete» gesucht.

Offerten unter Zir . SO kl. v . an das Kontor desBlattes erbeten.

LxtrsktrorM
«nck nack errrek-r vo-r üs ?-

«/re/ / /a/rc/s / ak §sFsös/rs»LSMMS/rKa// M// vor»» IITl-' rk. ^ ILr»rster 'ere»rLües F-r-re»'-» s/ ^ ss oös/ws/zr-a'ktt/ickc/r r̂-karebL.
Ein durststillendes, wchlbckömnüiches und
schmackhaftesGetränkc.das sc it ca.25 Jah¬
ren in Hundcrttauscndcn von Familien ge¬
trunken wird .Vorrätig in Portionen für
50,100 u. 150 Liter. Jede Portion zu 150
Liter enthält einen Gutschein. Gegen 12
Gutscheine verabfolgen meine Verkaufs¬
stellen je eine Portion zu 150 Liter gratis.
Niederlagen durch Plakate erkenntlich.
lluFO 8vbraÄvr r°rm. üul . 8ebraLvr,

keuerbacli -LtuttZart.

Niederlage  in Neuenbürg bei KaufmannW. Fieß und^
ApothekerH. Bozenhardt; in Gräfenhaufen bei ErnstH. Buck;

in Herrenalb bei Apotheker Wilh. Tränkler.

6 br . Zoüil
Baugeschäft«. Baumaterialien-

Handlung
in

empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf bei billig¬
ster Berechnung ab Lager hier:
Falzziegel und Biberschwänze,
gewöhn!. Ziegel und Schindeln,
Glasfalzziegel «nd Glasziegel,
Portlaudzement und Sackkalk,

Zement -, Ton -, Steinzeug-
und Porzellanplatte « ,

Backsteine « . Kaminsteine,
Verblender in rot und gelb.

Schwemmsteine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Steine und Platten,
Steinzeug- «nd Zemeutröhreu,

Drainage -Röhren,
Carbolineum und Dachpappen,

Kosmos -Tafel « ,
bewährt gegen feuchte Wände,

Cerefit - und Biber
für wasserdichten Beton,

Gipsdielen
5, 7 u. 10 cm stark für Wände,

Fafergipstafel « !
1? /s cm stark für Decken, i

Kamiureinignugstürchen
mit 20, 25 u. 30 cm Lichtweile,!

Dachfenster , ^
für Falz und gewöhnt Ziegel,'
Ziegel Rabitzu. Rabitz Geflechte,!
Honrdis 50—100 cm lang, j

Poppeltal , 9. September 1911.

Ticfbetrübt geben wir Verwandten. Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht, daß heute Nacht

unser l. Vater, Sohn, Bruder und Onkel

Hirfchwirt,
im Alter von 43 Jahren durch einen Un¬

glücksfall unerwartet schnell uns entrissen wurde.
Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Fra « Christine Erhard , geb. Günthner

mit ihre » Kindern.
Beerdigung findet am Dienstag nachmittag2 Uhr in

Beseufeld  statt.

Württ. Verein zur Fürsorge für entlassene
Strafgefangene.

Am Montag den 18 . d. Mts ., vormittags 10 Uhrfindet im Obere« Museum in Stuttgart die
Mitglieder -Bersammlnngdes Vereins statt.

Hiezu werden die verehelichen Mitglieder und Freunde des
Vereins aus dem hiesigen Bezirk ergebenst eingeladen.

Neuenbürg, 9. September 1911.
Bez .-Hilfsvereiu:

Oberamtmann Hornung.

De « besten

HMimk

münz
WNU!»«

gesund und
kräftig be¬
reitet man mit

Siksttt's

trmtiltoff
Natürlichster

Bolkstrunk.
Ueberall ein geführt. Einfachste
Bereitung . Ersatz für Obstmost.
Paket für 100 Ltr . nur ^ 4 .—
franko Nachn. mit Anweisung.

Zell-KarmersSacher Kaus-
trunkkoff-KavriL

Wti . Nsistt,
2s!t L. !I. (ös-äku).

kiMMMt Ilr. LVagner
1S ^ j8vI »1o888tr » 88v

ist von äer Leisv 2llrüoLg6k6lir1.

^ AN

NN dirbes veêebsteb böM«

,''>> nr- »«

Tüchtiger

Lollgatttt-Lager
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Offerte an die Exped. d. Bl.
Oberniebelsbach.

Einen Wurf sehr schöne, kräftige

Milchschweine
und ein Paar starke

Läuferschtveine
gibt sofort preiswert ab

Ernst Glauner , Landwirt.

Großer Herbst - Ausverkauf
in Damen - u. Kinder -Konfektion:

Jackenkleider
Coftnrnröcke
Paletots

Morgenröcke
MatinS
Srrvierkleider

Spitzenvlnsen
Seidendlnsen
Moll- «. Waschdlnsen

Sv auf sämtliche Kinder-Konfektion
Sv » alkntt auf abgepatzte Stickereiblufen und Roben.

König Karlstratze 96. Vamvn- u. Kinäks-Konlelttion.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi ) in Neuenbürg.
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